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Literaturdidaktik in Deutsch als Fremd- und Zweitsprache.
Konzepte und Perspektiven

„Insofern hat das Poetische den Charakter einer
Baustelle. Nicht die geordnete Struktur einer

Anstalt, sondern Material, Baugrund,
Arbeitskraft in freier Bewegung.“

Alexander Kluge (2020: 44)

In jüngeren Forschungsdebatten zum Fremdsprachenunterricht kommt der Literatur
eine zunehmend wichtiger werdende Rolle zu. Nicht zuletzt im neuen Begleitband zum
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen (2020) wird sie als Bereich
verstanden, den es in den komplexen Zusammenhängen fremdsprachlichen Lehrens
und Lernens zu berücksichtigen gilt.

In den aktuellen Forschungsdebatten von Deutsch als Fremd- und Zweitsprache
sind es die literarischen Texte an sich und nicht ihre möglichen Funktionalisierungen
für das sprachliche oder kulturelle Lernen, die als Ausgangspunkt dienen. Insofern
möchten wir die literarischen Texte – in ihren weiten Fassungen über gedruckte,
auditive und audiovisuelle Texte bis hin zu digitalen Texten – in das Zentrum
dieses Bandes stellen. Ziel ist es – auf der Grundlage eines weiten Textbegriffs und
kulturwissenschaftlich orientierter Forschungen, die Texte in ihrer Verwobenheit in
Diskurse lesen, – die Texte in ihrer Spezifik und unterschiedlichen Medialität in das
komplexe Bedingungsgefüge unterrichtlichen Geschehens zu integrieren.

Es kristallisiert sich eine Reihe von Aspekten für die Lektüren literarischer Texte in
unterrichtlichen Kontexten von Deutsch als Fremd- und Zweitsprache heraus:

■ Im Fokus steht die Berücksichtigung von Einzeltexten bei dem gleichzeitigen
Bemühen, wo immer möglich, mehrere Texte einzubeziehen, etwa indem man mit
Textnetzen arbeitet.

■ Texte werden verstanden als rezeptiv und produktiv auf gesellschaftliche Dis‐
kurse bezogen, und so wären Einblicke in Konstruktionsprozesse und -muster
gesellschaftlicher Zusammenhänge und eine fremdsprachliche Diskursfähigkeit
als übergreifende Zielsetzungen des Unterrichts zu verstehen.

■ Es gilt, für (Be-)Deutungsbildungsprozesse und die dazugehörigen Strategien zu
sensibilisieren, sprachliche Verfahren wahrzunehmen und in ihren möglichen
Wirkungen zu betrachten. Ein solches Vorgehen berücksichtigt die Form literari‐
scher Texte als (be-)deutungsgenerierenden Faktor und macht ihre Literarizität
für Verstehensprozesse produktiv.



Die skizzierten Forschungsdiskussionen sind bisher nur in Einzelpublikationen, vor
allem in Form von Artikeln in Fachzeitschriften und Sammelbänden nachzuvollziehen.
Daneben gibt es Beiträge in allgemeinen Einführungen für Deutsch als Fremdsprache
und Deutsch als Zweitsprache wie die von Hans-Werner Huneke und Wolfgang Steinig
(2013/1997), Heidi Rösch (2011) und Dietmar Rösler (2012) bzw. in Handbüchern
und Fachlexika wie den Bänden des Internationalen Handbuchs für Deutsch als
Fremdsprache (2001) und Deutsch als Fremd- und Zweitsprache (2010) und dem von
Hans Barkowski und Hans-Jürgen Krumm herausgegebenen Fachlexikon Deutsch
als Fremd- und Zweitsprache (2010). Als Handbucheinträge sind sie weniger an der
Diskussion beteiligt als vielmehr auf die Präsentation von Diskussionspositionen und
einzelnen Argumenten gerichtet. Die einzige umfangreichere Einführung zur Lektüre
von literarischen Texten in Kontexten von Deutsch als Fremdsprache hat Jürgen
Koppensteiner 2001 mit einem Fokus auf kreativen Verfahren vorgelegt; komplett
überarbeitet und aktualisiert von Eveline Schwarz ist sie 2012 in einer erweiterten
Version erschienen und bietet folglich keinen Einblick in die Diskussionen und das
breite Spektrum an literaturdidaktischen Fragestellungen der jüngeren Zeit. Hinweise
auf Optionen für das Lesen literarischer Texte in Deutsch als Fremd- und Zweitsprache
finden sich natürlich auch in Lehrwerken und Zusatzmaterialien, die – je nach
Ausrichtung an fachwissenschaftlichen Positionen – mehr oder weniger Raum in den
Publikationen einnehmen.

Es fehlt jedoch eine konsistente Darstellung literaturdidaktischer Konzeptualisie‐
rungen auf der Grundlage neuerer wissenschaftlicher Orientierungen. Diese möchten
wir mit diesem Band zur Verfügung stellen und damit auch – durchaus mit einem Blick
‚zurück‘ in Entwicklungen des Faches seit den 1980er Jahren – verschiedene Vorschläge
und Ansätze gebündelt präsentieren.

Wir verstehen den Band als Handbuch und Studienbuch für die Aus- und Fortbildung
von Studierenden und (zukünftigen) Lehrkräften des Fachs. Bieten möchten wir einen
breiten Überblick über

■ Entwicklungen im Fach Deutsch als Fremd- und Zweitsprache,
■ theoretische Ansätze sowie didaktische und methodische Vorgehensweisen,
■ die Fachgeschichte und die gegenwärtige Forschungsdiskussion.

Daneben werden zahlreiche für den Unterricht geeignete literarische Texte sowie
Ideen für ihre Lektüren präsentiert und ausführliche Literaturhinweise gegeben.
Textbeispiele sind durch einen grauen Balken am linken Seitenrand hervorgehoben,
Unterrichtsideen in graue Kästen eingefasst.

Mit dem Begriff „Literaturdidaktik“ soll keine kanonorientierte Konnotation
verbunden sein, die sich auf das Medium des gedruckten belletristischen Buches
konzentriert. Wie auch im neuen Begleitband zum Gemeinsamen Europäischen Refe‐
renzrahmen (2020: 71 f.) empfohlen, spielen neben Romanen – zeitgenössischen und
klassischen – auch kurze illustrierte Geschichten, Fotostorys, Comics, Liedtexte und
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Gedichte, sowohl in analogen wie in digitalen Formaten, in unseren Überlegungen eine
Rolle.

Diskutiert werden verschiedene Zugänge zur Literaturdidaktik, die sich jedoch
nicht gegenseitig ausschließen, sondern ergänzen:

■ Man kann sich der Literaturdidaktik von ihrem Gegenstand her nähern und
anhand von literarischen Texten, die im besten Fall begeistern, überlegen,
welche Lehr-Lernprozesse sich mit ihnen initiieren lassen.

■ Man kann Positionen der literaturwissenschaftlichen Diskussion zum Aus‐
gangspunkt nehmen und von dort aus lohnende Texte auswählen und Optionen
für Lehr-Lern-Arrangements entwickeln.

■ Man kann sich von Unterrichtsbeispielen und -modellen inspirieren lassen zu
vielfältigen Lektüreoptionen und Vorgehensweisen in unterrichtlichen Kontexten.

■ Man kann didaktische und methodische Zugänge wählen und an Lehr- und
Lernzielen orientiert Texte auswählen, Lektüreprozesse gestalten und auf der
Basis von methodischen Prinzipien und Aufgabenformaten literarische Texte in
verschiedenen unterrichtlichen Zusammenhängen lesen.

Mit dem Band verbinden wir die folgenden Anliegen:

■ Wir möchten eine Auseinandersetzung anregen mit grundlegenden Kategorien
wie Literatur, Literaturwissenschaft, Literaturdidaktik, Lesedidaktik und
Kanon: Teil I mit den Kapiteln 1 bis 4.

■ Wir möchten einen Überblick geben über die Fachdiskussion zur Literaturdi‐
daktik in Deutsch als Fremd- und Zweitsprache: Teil II und III mit den Kapiteln
5 bis 16.

■ Wir möchten Vorschläge entwickeln zu didaktischen und methodischen Fragen
der Unterrichtspraxis, zu Textauswahl, Unterrichtsorganisation, Metho‐
den und Verfahren: Teil IV mit den Kapiteln 17 bis 21.

■ Wir möchten Literaturhinweise zusammenstellen zu literarischen Texten und
einschlägigen wissenschaftlichen Publikationen für die eigene vertiefte Aus‐
einandersetzung.

An diesen Anliegen haben wir uns bei dem Aufbau des Bandes orientiert, sie
strukturieren gleichzeitig den Aufbau der einzelnen Kapitel. Den Einstieg in die Kapitel
bilden Darstellungen zu jeweils einschlägigen Theorien und Ausführungen dazu,
wie diese Theorien im Fach Deutsch als Fremd- und Zweitsprache rezipiert und für
die spezifischen Kontexte des Faches adaptiert wurden. Darüber hinaus geben wir
Einschätzungen zu ihren Positionen im Fach, zitieren, paraphrasieren oder nennen
sowohl affirmative, als auch kritische Stimmen. Es werden Hinweise auf einschlägige
Fachliteratur für die weitere Lektüre gegeben; mitunter weisen wir auch in Fußnoten
auf zusätzliche Aspekte und Publikationen hin. Im Anschluss werden – in jedem Kapitel
mit einem grauen Kasten hevorgehoben bzw. in einen grauen Kasten eingefasst –
Beispiele von literarischen Texten und Skizzen möglicher Lektüren gegeben.
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Digitalität zieht sich als Querschnittsthema durch die verschiedenen Kapitel des
Bandes. Sie ist für veränderte Textformate und sich verändernde Vorstellungen von
Medien, von Wissen und Wissensgenerierung wie -speicherung sowie für Lehr- und
Lernprozesse in der Gegenwart konstitutiv und wird es in den nächsten Jahren
verstärkt sein. Ausführungen zur Digitalität finden sich nicht in einem eigenen Kapitel
und auch nicht nur im Kapitel 11 zur Medialität, sondern z. B. mit Blick auf die
Vorstellungen von Literatur als solcher (Kap. 1) und auf einen literarischen ‚Kanon‘
(Kap. 3), mit Blick auf die Lesedidaktik (Kap. 4), auf Aspekte von Diskursivität
(Kap. 10), auf Unterrichtsgegenstände (Kap. 17), Unterrichtsmethoden (Kap. 19) und
Unterrichtsverfahren (Kap. 18, 20, 21).

Konzepte wie Diskursivität (Kap. 10), Medialität und Digitalität (Kap. 11), aber auch
Literarizität (Kap. 9) und Performativität (Kap. 12) sind im Fach Deutsch als Fremd-
und Zweitsprache in den letzten Jahren zu neuen Leitbegriffen wissenschaftlicher Dis‐
kussionen und didaktisch-methodischer Entwicklungen geworden. Sie haben Eingang
in erste Unterrichtskonzepte, -modelle und -materialien gefunden. Es gibt aber auch
weitere Konzepte und Perspektiven wie Mehrsprachigkeit (Kap. 13), Wissen (Kap. 14),
Postkolonialität (Kap. 15) und Gender (Kap. 16), deren Diskussion im Fach erst am
Anfang steht. In aller Vorläufigkeit werden sie im vorliegenden Band in einzelnen
Kapiteln präsentiert, ergänzt um erste Unterrichtsideen und -materialien.

Wir verstehen die Einführung als einen Zugang zu einem breit gefächerten themati‐
schen Spektrum, die auch darauf ausgerichtet ist, Hinweise zu geben, wie man an
verschiedenen Inhalten weiterarbeiten kann.

Insofern haben wir uns entschieden, einen ‚mehrdimensionalen‘ Text zu schreiben,
wie er in der Wissenschaft üblich ist, in Einführungen jedoch eher nicht. Er bietet
Darstellungen, Kommentare, Originalzitate und Hinweise auf die Fachdiskussion mit
bibliografischen Angaben im Fließtext und weiterführenden Informationen in den
Fußnoten. So können wir Hinweise geben, woher Argumentationen kommen und wo
man Ausführlicheres lesen kann, wenn man über die kurzen Darstellungen hinaus
an einem Thema arbeiten möchte. Wir verfolgen mit der Entscheidung für einen
‚mehrdimensionalen‘ Text auch das Anliegen, gerade Studierende von Anfang an
mit einer Art von Text vertraut zu machen, die sie in ihrem Studium kennenlernen,
verstehen lernen und selbst schreiben lernen sollen. Gleichzeitig ist der Band so ge‐
staltet, dass er auch produktiv zu verwenden ist, wenn man an den wissenschaftlichen
Diskussionen weniger interessiert ist und vorrangig Vorschläge zu möglichen Texten
und Unterrichtsszenarien sucht.

Theoretische Grundlagen und Konzepte, unterrichtspraktische Vorschläge
und literarische Texte sollen Inspirationen geben für die eigenen Arbeitszusammen‐
hänge, seien es Forschungsaktivitäten, akademische Lehre oder Literatur- und
Sprachunterricht in Deutsch als Fremd- und Zweitsprache.

Sicher noch zu klären ist die Verwendung der Bezeichnung Deutsch als Fremd- und
Zweitsprache im Band. Die Diskussion zu Literatur im Unterricht beginnt Ende der

10 Konzepte und Perspektiven



1970er/Anfang der 1980er Jahre in Deutsch als Fremdsprache und ist seit Begründung
des Hochschulfaches einer seiner wichtigen Bestandteile mit entsprechenden Publika‐
tionen und Lehrangeboten. Wenn wir – besonders in Teil II des Bandes – Konzepte
und Publikationen vorstellen, die in diesem Kontext verortet sind, sprechen wir von
Deutsch als Fremdsprache. Möchte man aktuell auf diese Konzepte und Vorschläge
zurückgreifen, heißt das nicht, dass sie ausschließlich für Deutsch als Fremdsprache
geeignet sind. Es ist nur der wissenschaftlichen Präzision geschuldet, frühere Konzepte
hier nicht ungenau darzustellen.

Im überwiegend schulischen Kontext von Deutsch als Zweitsprache standen seit
den 1990er Jahren vor allem Texte der sogenannten ‚Migrationsliteratur‘ und deren
Potenzial für Lehr- und Lernprozesse im Fokus. Die in diesem Forschungs- und Lehr‐
zusammenhang entstandenen Publikationen wurden zunehmend auch in Deutsch als
Fremdsprache rezipiert und so lässt sich in der Publikations- und Rezeptionsgeschichte
auch der Weg zur inzwischen unstrittigen Fachkonzeption und Fachbezeichnung
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache nachvollziehen.

Wenn es also um Publikationen geht, die sich explizit in einem der beiden Bereiche
Deutsch als Fremdsprache oder Deutsch als Zweitsprache verorten, benutzen wir
die jeweilige Bezeichnung Deutsch als Fremdsprache oder Deutsch als Zweitsprache.
Wenn wir ansonsten über Konzepte sprechen, nutzen wir immer die inzwischen
etablierte Fachbezeichnung Deutsch als Fremd- und Zweitsprache.

Spezifisch für Konzepte und Perspektiven im Fach Deutsch als Fremd- und Zweitspra‐
che ist, dass sehr unterschiedliche unterrichtliche Kontexte aufgerufen werden. Der
Fokus kann auf dem Literaturunterricht bzw. literaturwissenschaftlichen Seminaren
in Studiengängen der internationalen Germanistiken liegen ebenso wie auf dem Lesen
von literarischen Texten im Sprachunterricht. Auch im Hinblick auf die institutionellen
Kontexte wäre eine große Bandbreite im Blick zu behalten – von vorschulischen
Zusammenhängen über Schulen und Universitäten bis hin zur außeruniversitären
Erwachsenenbildung in Goethe-Instituten, Sprachschulen und Integrationskursen.
Außerdem kann die Zusammensetzung der Lerngruppen sehr unterschiedlich sein. Es
können homogene oder heterogene Gruppen von Lernenden sein im Hinblick auf deren
L1, auf das Sprachniveau der Einzelnen, deren potenzielle Mehrsprachigkeit sowie
deren schulische und ggf. auch universitäre (Lern-)Sozialisation.

Wir danken dem Verlag Narr Francke Attempto für die Initiative zu diesem Band.
Wir danken den vielen Kolleg*innen, mit denen wir seit vielen Jahren über Literatur

im Unterricht diskutieren, und die den Bereich der Literaturdidaktik in Deutsch als
Fremd- und Zweitsprache mit ihrer Kenntnis theoretischer Positionen und ihrer Krea‐
tivität in der Entwicklung von Lektürevorschlägen und Lehr- und Lernarrangements
zu einem – wie wir meinen – überaus faszinierenden und vielfältigen Lehr- und
Forschungsbereich entwickelt haben. Wir haben versucht, möglichst viele von ihnen
in diesem Band wenigstens zu erwähnen. Vollständigkeit gelingt leider nur selten.
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Wichtig ist uns, dass der vorgestellte Lehr- und Forschungsbereich in der Dimension
seiner wissenschaftlichen Diskussion wahrgenommen wird, die die eristische Verfasst‐
heit von Wissenschaft, deren diskursive Struktur, Dynamik und Prozesshaftigkeit
berücksichtigt. Deshalb kommen verschiedene Positionen zu Wort, ergänzen einander,
zustimmend, modifizierend oder durchaus auch kritisch widersprechend.

Wir hoffen, dass wir Wege durch ein weites Terrain vorschlagen können, die es ermög‐
lichen, Konzepte und Perspektiven näher kennenzulernen und für den Unterricht eine
begründete Wahl von Texten und Vorgehensweisen zu treffen. Wir möchten zur Arbeit
mit literarischen Texten inspirieren, nicht nur in der unterrichtlichen Praxis, sondern
auch in Lehre und Forschung.

Wir hoffen, dass damit die Literaturdidaktik in Deutsch als Fremd- und Zweitsprache
als facettenreiches und produktives Feld sichtbar wird – wie wir es in unserer eigenen
Arbeit mit Studierenden unserer Bachelor-, Master- und Lehramtsstudiengänge in
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache, im Rahmen von Fortbildungen, Vorträgen und
Gastdozenturen in verschiedenen Ländern mit Lernenden, Studierenden, Lehrenden
und Forschenden seit vielen Jahren erleben.

Berlin und Jena, im August 2021                        Almut Hille und Simone Schiedermair
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Die Einführung gibt einen Überblick über die Literaturdidaktik 
aus der Perspektive des Faches Deutsch als Fremd- und Zweit-
sprache. Sie kann für die universitäre und außeruniversitäre Aus- 
und Fortbildung sowie zum Selbststudium verwendet werden. 
Ziel ist es, unterschiedliche Ansätze für die Arbeit mit literari-
schen Texten auf den Sprachniveaus A1–C2 vorzustellen. Dabei 
stehen theoretische Grundlagen wie praktische Unterrichtsvor-
schläge gleichermaßen im Fokus.

ISBN 978-3-8233-8371-0


	Inhalt



